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Haushaltsrede zum Haushalt 2023      15.12.2022 

 

CDU-Fraktion – Michael Knebel 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die Rheinpfalz hat heute Abend einen vermeintlich einfachen Job. Der Artikel des 

heutigen Abends wird einen ähnlichen Inhalt haben, wie die Berichte der Gemeinden, 

die ihren Haushalt in den letzten Wochen beschlossen haben. Die Überschrift lautet 

vermutlich: „Der Gemeinderat beschließt zähneknirschend die Erhöhung der 

Hebesätze“.  

 

Ganz unkommentiert wollen und dürfen wir das aber nicht stehen lassen. Bereits 

zweimal hat unsere Landesregierung vom Verfassungsgerichtshof Rheinland-Pfalz 

eine schallende Ohrfeige bekommen, da der sogenannte Kommunale Finanzausgleich 

verfassungswidrig war. Der neue Ausgleich, mit dem sich die Landesregierung nun 

schmückt und ab 2023 in Kraft tritt, wird von vielen Experten ebenfalls als 

verfassungswidrig gesehen. Erneute Klagen sind bereits angekündigt.   

Die Absicht ist durchaus begrüßenswert. Die Landesregierung stellt zusätzlich € 375 

Mio. für die Entschuldung der Gemeinden und Städte zur Verfügung. Davon müssen 

diese aber wiederum selbst € 275 Mio. aufbringen. Um die Finanzierung 

sicherzustellen, nutzt die Landesregierung das Mittel der Hebesätze. Vor einigen 

Tagen war in der Presse am Beispiel des Landkreises zu lesen, wie schlecht das 

Gesetz zum Teil gemacht ist. Dieser hoch verschuldete Kreis kann vermutlich am 

Komm. Ausgleich nicht teilnehmen, da er ansonsten seine Gemeinden über das 

verfassungsrechtliche Maß hinaus belasten müsste. Davon sind wir in B-I und dem 

Rhein-Pfalz-Kreis zwar weit entfernt. Aber unabhängig davon werden gesunde 

Kommunen wie Böhl-Iggelheim gezwungen, in einer Phase mit einer massiven und 

nach dem Krieg nie dagewesene Inflation ihre Bürgerinnen und Bürger mit 

zusätzlichen Steuern bzw. Abgaben zu belasten.  

Wir haben aber keine andere Wahl. Würden wir nicht zustimmen, hätten wir erhöhte 

finanzielle Belastungen z.B. bei der Kreisumlage zu tragen oder müssten auf 

Zuschüsse bei Investitionen wie in Schulen und Kindergärten verzichten. 

Darüber hinaus bleibt auch kein weiterer Spielraum, wie wir ihn in den letzten Jahren 

genutzt haben, da die ADD unausgeglichenen Haushaltspläne zurückweist.  

Die Gemeinde Böhl-Iggelheim steht aber weiterhin gut da. Die Vergleiche der Pro-

Kopf-Verschuldung wurden ja bereits genannt. Investitionen, wie z.B. der € 4,5 Mio. 

teuren Schulanbau, wurden ohne Kreditaufnahme gestemmt. Viele der letzten 

Haushaltsjahre wurden mit einem positiven Ergebnis abgeschlossen und wir hatten 

und haben Spielraum für wichtige Vorhaben.  

Wie sie im Haushaltsplan 2023 sehen können, investieren wir weiterhin in unsere 

Infrastruktur, in Schulen, Kindergärten und Feuerwehr. Dazu zählen natürlich auch die 

Investitionen unserer Werke in die Abwasserbeseitigungsanlagen. 

Heute Abend haben wir bereits über den Wirtschaftsplan der Werke und über die 

moderate Erhöhung der Schmutzwassergebühren abgestimmt. Bei Investitionen von 

fast € 15 Mio. Euro in unsere Kläranlage, Kanalsysteme, Hebe- und Pumpwerke bleibt 

das leider nicht aus. Diese Erhöhungen kamen aber nicht von heute auf morgen. Auf 

Grund der zu investierenden Summen besteht hierüber schon seit Jahren 
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fraktionsübergreifender Konsens. Trotz der Erhöhungen liegen wir mit unseren 

Abwassergebühren im Landesvergleich immer noch im unteren Mittelfeld und damit 

vergleichsweise günstig. 

 

Der Haushaltsplan birgt aber auch einige Risiken. Zum einen können uns die 

Ergebnisse der anstehenden Tariferhöhungen im öffentlichen Dienst schnell einige 

hunderttausend € kosten und zum anderen sind die wirtschaftlichen Aussichten für 

2023 nicht sehr rosig. Viele Ökonomen und Wirtschaftsführer prognostizieren eine 

Rezession. Sehr bedenklich finde ich Aussagen aus der Wirtschaft, was auf Grund der 

exorbitant teuren Energiepreise die Deindustrialisierung Deutschlands und Europas 

betrifft. Ein Interview des stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden des weltweit 

größten Chemiekonzern letzte Woche mit der dpa lässt hier aufhorchen. Die Gaspreise 

in den USA oder anderen Regionen, die nur ca. 20% der europäischen Preise 

betragen, können sehr schnell zu massiven Verlusten von gut bezahlten 

Industriearbeitsplätzen führen. Ob unter diesen Rahmenbedingungen die im Haushalt 

eingeplanten Steigerungen bei der Einkommenssteuer zu halten sind, bleibt 

abzuwarten. 

 

Ich möchte mich im Namen der CDU-Fraktion beim Bürgermeister und der Verwaltung 

für die Erstellung eines nicht ganz einfachen Haushaltes bedanken. Besondere Zeiten 

erfordern besondere Maßnahmen. Trotz unseres sehr niedrigen Schuldenstandes und 

der durchweg positiven Ergebnisse der letzten Jahre müssen wir auf Grund der 

Vorgaben strikte Haushaltsdisziplin wahren. Ich habe es im Hauptausschuss bereits 

sehr deutlich formuliert: die kommunalen Gremien sind auf dem Weg, Investitionen nur 

noch abzunicken. Für eigene Ideen, Projekte und Anträge bleibt immer weniger Raum. 

Ich sehe darin ein weiteres und sehr schwerwiegendes Problem für die Zukunft: Wie 

sollen die Parteien unter solchen Rahmenbedingungen interessierte Bürgerinnen und 

Bürger für dieses sehr zeitintensive Ehrenamt gewinnen und motivieren?  

 

Das Jahr 2022 neigt sich dem Ende zu. Nach 2 Jahren Corona-Pause konnten endlich 

wieder Kerwe gefeiert werden, der Weihnachtsmarkt und viele Veranstaltungen der 

örtlichen Vereine fanden wieder statt. An dieser Stelle ist wieder ein Stück Normalität 

eingekehrt und das nicht nur in Böhl-Iggelheim. 

Und doch ist die Welt seit dem 24.02. eine andere: Ein Krieg Mitten in Europa. Der 

größenwahnsinnige Despot Putin hat einen Angriffskrieg vom Zaun gebrochen Krieg. 

Täglich verlieren Soldaten, unschuldige Frauen, Männer und Kinder ihr Leben, 

erleiden Verletzungen und Traumata. Ein Despot, der die gesamte demokratisch 

orientierte Welt in Geiselhaft nimmt, versucht diese mit seinen Ressourcen zu 

erpressen. Wenn wir die erschütternden Bilder hilfloser Menschen sehen, die ohne 

Strom, Heizung oder einem Dach über dem Kopf durch den Winter kommen müssen, 

lässt und das erschaudern. Dieser Krieg, die Ereignisse in Syrien, am Horn von Afrika, 

in Afghanistan und nicht zuletzt im Iran führen uns vor Augen, wie klein und nichtig 

unsere Themen und Herausforderungen sind.  

Mit der Hoffnung auf ein friedlicheres und gerechteres Jahr 2023 wünsche ich allen 

Anwesenden ein frohes Fest und alles Gute für das nächste Jahr. Im Namen der 

Fraktion bedanke ich mich auch bei der gesamten Verwaltung für die hervorragende 

Zusammenarbeit und bei den Mitgliedern des Rates, der Ausschüsse und der 

Arbeitskreise für das meist sehr konstruktive Miteinander. 


